
Die anglicaniſche 1r und der Oor⸗-
hamſche treit

Won Drieorich Baumgarlen
(Schluß

Di. LOW?“ Churchmen ſäumten nicht, eifrig zu
verbreiten, daß die Entſcheidung des geheimen Rathes
Allenthalben mit dem größten Beifalle Auſgenommen
worden, E hätten z die P

arrgenoſſen von Uſt
Herrn Gorham ob ſeines Sieges aufrichtig Glück ge
wünſcht, auch ſtanden ſie nicht d ſich der, bei die⸗
ſer Partei allen Orten IM Schwunge ehende Pra  —
xis du bedienen, und den Biſchof von Exeter als

hochmüthigen und rechthaberiſchen Pfaffen
den grellſten Farben zu ildern Währen die High-
Churehmen Dir Heinrich Philpotts den
Zionswächter, die Hauptſtütze der I von Eng
land verehrten, und Adreſſen U  4„  ber Adreſſen ihn
vorbereiteten, auf deren emnme erſelbe geantwortet
77  le eit kommt, 10 ſie —4. chon da, jeder
„ſich erklären muß,ob Er gläubig iſt; emn indiv  1  1  —
„duelles Bekenntniß des Glaubens iſt jetzt nöthig, denn
„die Staatsgeſetze aben aufgehört, unſerm auben
„Sicherheit qu bieten Ind die Möglichkeit, den
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„ſelben feſtzuſtellen Ur eine Synode, iſt uns ent⸗
„zogenz doch vertrauen Wir, daß das göttliche Haupt
„der II Jum Beſten lenken ird f.  Ir den
„Zweig der Kirche, welchen unſer and ge  anz
„hat, enn erſelbe ihm reu bleibt;“ während Un
z˙ig Tutors und Fellows der Univerſität Oxford
dem Viee Kanzler derſelben erklärten ſie würden trotz
der Entſcheidung des geheimen Rathes fortfahren,
die von Gorham angefochtene orthodoxe ehre vorzu⸗
tragen und zwar nicht als emne tolerirte Meinung,
ſondern als emn weſentliche Dogma der 1 von
England Uebereinſtimmung nit der allgemeinen Kirche
Chriſti ankten die Low-Churehmen dem Primas von
Canterbury, daß die reinen Grundſätze der engli⸗
ſchen Kirche aufrecht erhalten Doch ſelber ihrem
0 hatte ſich bereits enn Verein gebilde der ſich
die Trennung von der Staa  I1  e zum ausdrücklichen
tlele eſetzt, und auf das Schottland dieſer
Beziehung gegebene Beiſ als ſehr nachahmungs⸗
würdig hinwies.

Großes fſehen erregte die Rückkehr Maskells,
Vicars der Marienkirche von Devon und Haus⸗
Aplan des oſe von Exeter, die Mutterarme
der katholiſchen Ir erſelbe war itglie der Ni
verſität Orford und der Examinatoren Gorham's

1 Fellows werden auf den engliſchen Univerſitäten
die Mitglieder eines Collegiums genann “ Uunter ſich
die Einkünfte desſelben theilen, und daſelbſt unentgelt—
iche Wohnung und Beköſtigung genießen. Nur M gewiſſen
Fällen wie hei der Verheirathung, Erwerbung ꝰvon Grund  2
eigenthum, oder enn der höhere 195  telle bei der
Univerſität erhält, geht der enu ſolchen Gelehrten—pfründe EIIOWship) verloren. Tutor Lehrer.
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Ein Meeting einer 2—  2  er E rklärt „die
Lehre, der Viear predige, ſey em Worte Got
tes und der anglieaniſchen IX zuwider,“ Er
klärung, die dem höchft intereſſanten Briefwechſel
dieſes Geiſtlichen mit dem Erzbiſchofe von Canterbury
und dem Biſchofe von Exeter, den die „Times“ ver
öffentlicht, thren hinreichenden Grund gefunden Un⸗
ter andern ſtellt Maskell an den Erzbiſchof die rage,
ob einige Sätze, die katholiſche Lehre von
der Taufe, von der Firmung, Prieſterweihe und Buße
(mit Ohrenbeichte) enthalten, als Lehren der anglica⸗
niſchen Iu Or  E dürfe, nd als der Prälat

ausweichende Antwort gab, en ſie un
als ene verneinende auf, und 30g9 araus den hluß

daß die engliſche Kirche außer der Trinitätslehre kein
einziges Dogma habe Auch die Anrufung der
eiligen ſcheint dabei zur Sprache gekommen ʒu ſeyn
Der Biſchof von Erxeter verweigerte, ſfeinen Haus  —  —
Caplan einzuſchreiten der endlich offen ſeinen Ueber—
11 zur röͤmiſchen 1 erklärte

In dem ganzen Verlaufe der Angelegenheit trat
übrigens offen zu Tage, daß die orthodoxe Partei S
nich ſey, welche den en des Geſetzes verlaſſen,
oder möglichen friedlichen usgleichung hemmend
I den Weg treten volle Sie trug zuerſt bei dem
Hueens heneh Gerichtshof auf Annullirung des rtheils,
welches der geheime Rath geſprochen an, eil nach
mem alten Statute Heinrich des VIII., achen,
welche den önig perſönlich berühren, von dem Erz  2
biſchofe nicht an den K  önig, ſondern an das PPer
50use 0F COhvocatlon (das oben berührte Oberhaus der
Convocation von Canterbury) appellirt werden ſollte;
1 der Gorham en Sache aber die önigin als Pa  2  —
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tronin des ihm verliehenen Vieariates betheiliget ware
Jedoch fiel das Urtheil des genannten Gerichtshofes,
wie eS der Lord Oberrichter Campbell in der
Sitzung vom 25 April publieirte, einſtimmig Ahin
aus, daß der Antrag auf Annullirung abgewieſen wurde.
Noch be einem zweiten Gerichtshofe, dem Court 07

Pleas verſuchte der Advocat des iſchofes,
IT Kelly, ſein Glück, wegen Incompetenz eine
Annullirung des königlichen ＋

ei zu erzwecken, je⸗
doch wieder vergebens. Erſt nachdem drei Gerichtshö⸗
fe zu Gunſten der Gorham ſchen Sache entſchieden,
5 der Biſchof von London, **) der Im geheinten

* Court of kings oder queens bench wird dieſer Gerichts—hof nach dem erhöhten Sitze encC  . Bank den der Monarch
king oder qusgen als Vorſitzender einzunehmen pflegte, ge

nannt Er iſt das herhof⸗ oder Criminalgericht und hat
außer der Criminalrechtspflege auch die Entſcheidung er
Rechtsſtreitigkeiten 3

ſch dem Fiseus und den Staatsbür—
gern Der Biſchof mochte ſich an dieſen Gerichtshof darum
gewendet haben, weil nit deſſen allenfallſiger Entſcheidung,daß Er nicht huldig wäre, die Koſten des Gorham'ſchen Pro⸗ceſſes

(T. zu bezahlen, zugleich eine Annullirung des Urtheils des
geheimen Rathes erzweckt wäre Der Court 0F Pleasiſt das Oberlandesgericht für die bürgerlichen Rechtsſachen der
Privaten. Die Ko

und. en des Proceſſes betrugen ſchon
* Derſelbe Biſchof onden der übrigens reu zurorthodoxen Partei geſtanden un ſich ſein chriſtliches Bewußtſeynziemlich gerettet, ſprach in einem merkwürdigen Actenſtücke deut—

lich genug aus, wie ihn, in Bezug auf die gegenwärtige Lageder engliſchen Hochkirche, jede freundliche Hoffnung verlaſſen.Denn Er ſelbſt an den Synoden, dem etzten Nothanker,
an den ſich die Orthodoxen geklammert, verzweifelt, was ſollſie retten? Doch hören wir ihn ſelbſt In einem Schreiben an
das Parlamentsmitglied Beresford, Hope, erklärt EL es für
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Rathe wider Gorham geſtimmt, eine Bill zur Reform
der geiſtlichen Jurisdietion n das Parlament, die fol  2
gende Hauptbeſtimmungen n  2 Wenn em könig⸗
en Geheimrathe eine Sache vorgelegt wird, we
die E  re  er I betrifft, ſo ſoll derſelbe ſie dem
Erzbiſchofe von Canterbury zu  icken, dieſer beruft
die Biſchöfe der Provinz Canterbury und Vork zu einer
Verſammlun und auf dieſer ird die Sache nach
Stimmenmehrheit entſchieden; der gefaßte Beſchluß wird
dem geheimen Rathe mitgetheilt und von demſelben
als bindend erkl  art. ein Biſchof ſelbſt bei der
Sache betheiligt, ſo ſtimmt er nicht mit, iſt das Erz⸗
bisthum Canterbury vacant, ſo iſt der Erzbiſchof von

Mork Präfident, u dieſer Sitz vacant, der älte  2  2
ſte iſchof. So abgeblaßt dieſe aßrege auch
ſcheint, denn enn ſelbſt durch ſie die Entſchei⸗
dung rein dogmati  er Fragen ganz n die an der
Biſchöfe gelegt wird, handeln ſie doch nicht 10 ih
rer eigenen Autorit  ät, ſondern als Delegirte der Re
gierung, ihnen die En  eidung überträgt und
ihr Urtheil publieirt, erklärte ſich doch die Partei der
Puſeyiten und des Biſchofs von Exeter nit dieſem
Vorſchlage zufrieden, der das Ergebniß einer Bera⸗
thung von anglicaniſ chen Prälaten war, die zuſam⸗

Unrecht, wenn ſich jemand durch die jetzige Werwicklung be
wogen finde, aus der Kirche auszutreten; wenn ein Schiff
leck, ſo müſſe man erſt verſuchen, das Leck zu verſtopfen. Das
gefällte Urtheil ſey nich eine Entſcheidung der Kirche, ſondern
nulr eines Gerichtshofes, dogmatiſche Entſcheidungen koͤnnten

durch Synoden gegeben werden, eS der Kirche jetzt
an einem Appellationsgerichte, dem man Utrauen ſchenken könne,
erſt wenn dier auf einer Synode für Gorham's
Lehre entſcheide, ſey eS erlaubt, ſie verlaſſen.
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mengetreten, Uum ein ittel zur Verhütung der dro⸗
henden Spaltung zu finden, und ſich mi Ausnahme
von drei Dfe dahin verſtändiget hatten Von eI
nem ganz andern Standpunkte aus betrachtete die Re
gierung den vorgeſchlagenen Ausweg. Da die engli  2  2
ſche Ir Staatsanſtalt iſt, und ihre An⸗
gelegenheiten N den Reſſort der verantwortlichen Mi
niſter allen konnte ſie ſich nicht veranlaßt fühlen
ene Sache, 1„  für die ſie verantwortlich iſt, dem Ent⸗
ſcheide der Biſchöfe 3u überlaſſen. Daher erklärte ſich
auch der Marquis Lan  ne offen agegen und
meinte, den wahren Sachverha klug verſchweigend,
＋ wäre dieſe nUur dazu ei die ohnehin
über 1  1  e Fragen obwaltende annung der Ge⸗
müther noch zu vermehren; ſie wurde auch der
Oberhausſitzung vom Juni nit Stim  2  —
men verworfen.

Mehrere Wortführer der engliſchen Preſſe be
zeichneten jedoch die Politik, die Regierung
dieſem einſchlug geradezu als ene unglückliche
„Als aufrichtiger Freund der Staatskirche“ ſchrieb die
Morning Chroniele, „und die Fortdauer Verbin  2  —
dung wiſchen 1 und Staat ſe nlie wüͤnſchend
welche ſo wohlthätigen Einfluß auf die ngli
Geſellſchaft ausgeübt hat bedauern wiur unverhohlen
nicht 0 das eſultat der geſtrigen Debatte, als
die Stellung, welche Ihrer Majeſtät Miniſter eI
anzunehmen für gut befunden a  en Wir 0  en den
Fortſchritt der Stimmung, die gegenwärtig unter dem
Körper des Clerus erwacht iſt beobachtet und dem
Marquis von Landsdowne ſelbſt kann dieſe Beobach—
tung nicht entgangen ſeyn Der Wunſch, der bei
den letzten Verhandlungen der Geiſtlichkeit förmlich aus
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geſprochen wurde, daß eS dieſem Körper erlaubt ſeyn
A  möge en uind über die Angelegenheiten der
Kirche zu berathſchlagen, iſt In Der letzten Zeit zu ei
nem thätigen und rührigen Impuls geworden, und
wir reden nicht Iin den Tag hinein, wir be
haupten, daß er im X  V  aufe der nächſten zwei Jahre
emn Gegenſtand der Agitation werden dür  fte, die nie⸗
mand weniger wünſcht, als wir. Es iſt lei

geſagt,
daß die 1 dvon England Iim Grunde bloß eine
Staatsanſtalt iſt, daß ſie durch das Geſetz geſchaffen,
durch das bezahlt ift, und durch das Geſetz
verändert werden kann und dergleichen, und einem
Staatsmanne in der Lage Lord ohn Ruſſels dürfte  „.E.
8 ehr angenehm ſeyn, wenn ſich die Kirche von Eng⸗
and in eine ſo bequeme Theorie ügen wollte. Aber
enn ſich die IX nicht darein fügt, nicht darein
fügen will, Ind entſchloſſen iſt, nach einem ganz
dern Prineipe du handeln und für eine ganz verſchie⸗
dene tellung zu kämpfen, ſo können wir eS für ke
nen Beweis von Weisheit von Seite irgend einer Re—
gierung halten, wenn ſie Iu der Vorausſetzung han
deln würde,  4. daß eine Repreſſivpolitik Im Stande ſeyn
werde, einen emporſtrebenden Geiſt, wie dieſem
V  ande und dieſem Zeitalter eigen iſt, zu brechen. Wenn
die Reſultate dieſer Debatte ekannt ſeyn werden, ird
dieſer und jener, wie Lord Redesdale 250 (der den
Vorſchlag des Biſchofs von London unterſtützte), be
reit ſeyn, ſeine Hand Ur Maßregeln zu erheben, vor
denen geſtern noch zurückgeſchreckt ſeyn würde; und

*) erſelbe Lord Redesdale hatte im Oberhauſe eine
Petition Abänderung der beſtehenden Geſetze über Häreſie
überreicht.
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wir werden die von England nit Gewalt
raſtloſen aAm für Freiheiten hineingezogen

ehen, die ſie Nie verlangt 0  en würde,  * wenn ihr
gem  igtere Zugeſtändniſſe nicht verweigert worden
wären.“

Im Oberhauſe ſelber E ſich Biſchof Wilber—
„Durch dieforee von Oxford dahin ausgeſprochen:

Verwerfung der Bill werden Sie der engliſchen Kirche
Herzen entfremden, ohne deren Zuneigung die 1

Ind ma ſeyn wird. Es gibt ſolche,
e t  &  hre A  immung freuen ird und enn Sie
durch ieſelbe nun die Errichtung freien Epis
ctopalkirche England veranlaſſen glauben S  ie,
daß Ee dadurch die übrigen Inſtitutionen des Lan⸗
des befeſtigen werden?“ Auch Lord Stanley E ſich
geäuſſer 77  — bin nicht mit denen einverſtanden,

glauben die ngli Ir ſey durch ihre
Verbindung mit dem Staate zu ſehr gebunden und
gefeſſelt und ſey un  19, ſich autoritatit Üüber ihre
ehre und ihre Grundſätze auszuſprechen und
darum entſchloſſen ſind ſich von der Ir zu tren
nen, mit welcher ſie Bezug auf die Grundlehren
Übereinſtimmen aber ich kann menne Befürchtung nicht
verhehlen, daß dieſe Geſinnung eit verbreitet iſt, und

glaube, das Haus durch die Verwerfung der
weiten Leſung der ill jede Inbetrachtnahme der Fra

verweigert, ind amt ſich dazu entſchließt, keine
Reform zuzulaſſen und nichts zu thun den auten
und nach memner Anſicht gerechten Klagen Vieler ab
zuhelfen dann aufen Wir Gefahr, von der ſo gefe
ſelten und vom Staate kontrollirten 1 enne An
zahl ihrer fähigſte und frömmſten Mitglieder 3u tren
en 10 Währen leſe Stimmen die Errichtung EI·
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neJ neuen unabhängigen Episeopalkirche
befürchteten 49 die Times geradezu 77  IX erfahren,
daß eS Männer von nicht unberühmten Namen den
Reihen der engliſchen Geiſtlichen gibt, deren tſer
für den rundſat einer unfe  aren Autorität
uind geiſtlichen Unabhängigkeit ſie SUm Vatikan
hintreibt, und welche ſo unzufrieden ſind mit der kirch
en Verfaſſung und der chriſtlichen ehre, die ſeit
glorreichen Jahrhunderten unſerem Vaterlande ein
geführt ſind, daß ſie unſere Glaubensſätze mit der
geiſtigen Knechtſchaft eines italieniſchen Pontifex ver
auſchen möchten .

Daß dieſer Entſchluß dem geknechteten Uſtande
der engliſchen ad  1  e ein nde zu machen, Een

weitverzweigter und er eweſen, war nicht zu läugnen.
Zweihundert eiſtliche der Diöeeſe Gloueeſter⸗ Briſtol
hatten den Biſchof thre Sprengels ene Adreſſe
laſſen, ſie ihr Bedauern u  13  ber das 0  en
Gorhams gefällte Urtheil ausſprechen Der Biſchof
klärte ihnen, ſey Ut ihnen darüber einverſtanden,
daß die jetzige Zuſammenſtellung des oberſten kirchli⸗
chen ellationsgerichtes ungenügen ſey, alle Mit⸗
lieder des engliſchen Episcopate eyen jetzt mit
ernſtlicher (anxious, ängſtlich) Ueberlegung der Sache
beſch äftigt erſelbe Biſchof befand ſich Übrigens

der nämlichen Lage, wie Heinrich von Exeter  —  .
ein Herr Simpſon Urde zu enem Caplane
ſeiner Diöceſe präſentirt; ene Anzahl hochkirchlicher

eiſtlichen überreichke dem Biſchofe emne Denkſchrift
ſie ihn aten, Simpſon nicht anzuftellen, eil

enn Geſinnungsgenoſſe Gorhams ſey Der Biſchof
von Bath und erließ ein Rundſchreiben ſeine
Geiſtlichkeit welchem die Anſicht ber die Taufe,

der Geheimrath für zuläſſig rklärt atte, als
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unkirchlich verwarf An der Univerſität von Oxford
reulirte  N. enme Adreſſe den Erzbiſchof von Canter
bury, erſelbe ebeten wurde, dahin zu wirken,
daß 1  1  E Streitfragen Ur Provinzial⸗ Synoden
entſchieden werden An der der Unterzeichner
ſtand der berühmte bu Präſident des Magdale⸗
nen⸗Collegs. Sämmtliche Biſchöfe der Ir M ott
and legten Am 1 zu erdeen ab
gehaltenen Synode emnme Erklärung nieder, der ſie
das vom königlichen geheimen Rathe en Gor  —
am gefällte Urtheil verwarfen e ſandten ieſelbe
dem Biſchofe von Bath und Ut dem Erſuchen
zu ihre Veröffentlichung orge zu tragen Selbſt
der evangelcal Party unter der Londoner Geiſtlichkeit
te dieſe weitverbreitete Stimmung nicht verborgen
ſie Ie eS deßhalb für nicht gerathen, ihr offen
entgegenzutreten. Sie beſchloß vielmehr, keine Im⸗
mungsadreſſe den Erzbiſchof von Canterbury zu
aſſen, und bat ihre Geſinnungsgenoſſen der Pro⸗
vinz, ihrem Beiſpiele zu folgen Der Biſchof von Exe
ter endlich, nach der Publikation des Urtheils aufge⸗
fordert Gorham 1 dieſe Aufforderung
gar keiner Antwort gewürdigt. Auf Gorham's An
ſuchen ſelber wurde ihm bis zUum Mai erne Be
enkzeit bewilligt, dann würde, hieß es, hn
verfahren und Gorham en ſeinen Willen eingeſetzt
werden Man Philpotts würde darauf den
E  er eierli Ercommuniciren, und mem offenen
Briefe erklären, eS ſey ih unmögli länger der
engliſchenI bleiben, rete örmli aus ihr
aus. Ein anderer Prälat Ind mehrere Mitglieder der
engliſchen Ariſtoeratie wären bereit, ihm vu folgen
Andere behaupteten, 8 wäaäͤre

2 kein Uebertritt zum Ka⸗
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tholieismus, ſondern die Bildung einer unabhängigen
Kirche, eines Anglicanismus ohne königliche Suprema⸗
tie, eines Katholicismus ohne Papftthum, wie Biſchof
Wilberforee und Lord Stanley meinten, beabſi

10

Daß be dieſer alſo dbeumentirten Stimmung
die Verwerfung der ill des 11 von Lon  —
don eine allgemeine Aufregung hervorrufen, daß
ſie die nhänger der orthodoxen Partei, die nun jeden
Weg der Ausgleichung verſchloſſen, jede ru der
Rettung hinter ſich abgebrochen ſahen, zur äußerſten
Kraftäußerung acheln mußte, bedarf wohl keiner wei⸗
eren Bemerkung. Wirkli Urde on auf den
Juni ein großes Meeting von Geiſtlichen und aten
der engliſchen Ir angekündigt, 77 ut Bezug
auf den Gorham'ſchen Proceß und die daraus entſte

—

—
henden Conſequenzen Beſchlüſſe zu faſſen.“ Die Häup
ter der hochkirchlichen Partei, agte man, würden  *. dar⸗

Theil nehmen, rechne auf 2— Unterſtützung
Aller, we fühlen, „daß eS ein unſägliche en
ſeyn würde, die Ir von Englan 3u dem Ur
theile des geheimen Rathes ſchweigen wollte.“ Es ſoll
eine Adreſſe 3n die Königin vorgeſchlagen werden,
worin die 2 der Kirche auf „geiſtliche Freiheit“
auseinandergeſetzt, &  &  hre ajeſtät die den 39 Ar
tikeln vorausgehende Erklärung erinnert, Uund die ⸗
nigliche Erlaubniß 3u einer Synode begehrt würde,
die ehre der u Üüber die Taufe autoritati (et⸗
wa durch Stimmenmehrheitl) feſtſetzen ſoll Auch eine
Adreſſe die  1  Ofe von England Schottland und
den Colonien würde  * vorgeſchlagen werden. e Er
öffnung des Meetings eſchähe durch einen feierlichen
Gottesdienſt In mehreren Kirchen, namentlich In der
Weſtminſter-Abtei und der Paulskirche. Viele der
öchften Würdenträger Rrachen ihre Zuſtimmung zu
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dieſer aßrege aus und ſagten ihre Theilnahme an
Meeting au

Das Meeting mußte, eil nan zuerſt das
ei des Schatzkammergerichtes ((Ourt 07 exchequer),

welches 0  en Gorham's mit eben ſo ſchlechtem
rfolge, wie be den übrigen drei ap⸗
pellirt worden war, arten wollte, verſchoben wer
den VorAm 23 Juli fand eS endlich ſtatt
Uhr war Die Martinshalle ganz gefüllt mehr als 1500
Men  hen zugegen, meiſt eiſtliche Vor den
Thüren hatte ſich Eenme ziemliche Volksmenge verſam⸗
melt bis 8 durch den Regen vertrieben wurde; ́Mm

1  0 bten unermüdlich Agenten von Buchhänd⸗
lern für enig Geld Uszug aus Wiſeman's
Predigt: „Ueber den letzten Richter Glaubensſa⸗
chen“ feil Da die Halle kaum ret Viertheile der
Theilnehmer en konnte, ſo Ur der großen
Halle der Freimaurer⸗Taverne en Supplementar⸗-Mee⸗
ting arrangirt Ṽ der 0 2.  reulirte  2 die Adreſſe

den rzbiſchof von Canterbury (Bitte, Gorham
nicht einzuführen); eS hieß aber, ieſelbe ſtehe mit
dem Meeting keiner direeten Verbindung; ſie ſey
dvon dem „Kirchenvereine“ der Hauptſtadt ausgegangen
nter den Anweſenden emertte man den Biſchof von
Bath Wells die Archidiaconen Wilberforee und Man  7
ning, Earl Nelſon die Parlamentsmitglieder Lord an⸗
ers Hope und Andere die Geiſtlichen Prevot Sewell
Palmer Todd Deniſon, ertele U Ww auch
eimige Diſſenters Den Vorſitz führte Hubbard

Wood beDas Meeting Ur mit eröffnet
tete emige Gebete aus der Liturgie, unter andern auch
das lder Streit Ind Spaltungen vor, die

Verſammlung antwortete. Hubbard e
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die einleitende Rede: Eine ſolche Verſammlung ſey
was ganz Ungewöhnliches; die außerordentlichen Um
ſtände allein könnten ſie rechtfertigen. E3 ſey eine
gewöhnliche Gefahr, welche von vei her Hunderte,
nicht von ſtürmiſchen Agitatoren, ſondern von fried
en Männern, hier verſammelt habe, eS ſey die Ge⸗
fährdung 14 Quben Der Miniſterpräſident habe
behauptet, das Urtheil Iin 0  en Gorham's habe all
gemeine Befriedigung erregt  0 dieſer Behauptung woll—
ten ſie ihr ruhiges, überlegtes aber kräftiges Nein
entgegenſetzen. Von einem In ſeiner Zuſammenſetzung
unpaſſenden und von der nicht  7 autoriſirten Ge⸗
richtshofe wollten ſie eine freie und geſetzliche kirch
liche Synode appelliren. Ie 1 habe geſchlafen,
und während des hlaf. ſey ſie en gelegt; jetzt
aber ſey ſie erwacht und er die Ketten zerbrechen
und frei ſeyn Der Biſchof von Bath und
ſtellte den erſten Antrag: einen Proteſt Ur  2
ei des Geheimrathes. Er habe mit Freuden die
itten des Comités angenommen, dieſen Antrag zu ſtel⸗
len, eil ihm das Gelegenhei gebe, ſeine erzliche Zu
ſtimmung zu dem dieſes Meetings zu erklären.
(Der Proteſt iſt durch zwei ründe motivirt; wi⸗
derſpreche Gorham's ehre dem Nicäiſchen Glaubens
bekenntniſſe und den ſymboliſchen Schriften der eng⸗
liſchen Kirche; ＋ habe der Geheimra factiſch in geiſt

—
en Dingen eine Jurisdiction ausgeübt, die ihm von
der Ir eder gegeben ſey noch gegeben werden
könne; man 0  ellire alſo eine Synode der eng
iſchen Kirche) Earl Nelſon unterſtützte den Antrag in
einer langen Im Intereſſe des Staates und
der I müſſe man auf eine Wiederbelebung der
Synoden dringen  5 rein geiſtliche en müßten durch
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kirchliche Richter entſchieden werden. Der Proteſt
Urde einſtimmig angenommen. Der Archidiacon Wil
berforee beantragte die Annahme der Petition die
niginn, worin ieſelbe gebeten wird, alle, die ehre
der engliſchen 1 betreffenden, Fragen durch die
geiſtlichen ehörden entſcheiden zu laſſen und die Hin⸗
erniſſe zu entfernen, E die Ausübung der alten
Synodal⸗Functionen der I* hemmten. Er begrün⸗
dete Iin ſeiner die Nothwendigkeit und die Mög
lichkeit der Wiederherſtellung der Synoden E
Parlamentsmitglied unterſtützte den Antrag; man

verlange 10 nicht mehr, als anderen Confeſſionen be
williget werde; man ſolle muthig umnd einträchtig
kämpfen, immer auf dem geſetzlichen Wege bleiben,
aber ohne eighei und Lauigkeit auf den gerechten
Forderungen beharren, und die I erde einen
größeren Sieg erringen, als je v  ren ihres 1800
jährigen Beſtandes, nicht den Sieg über eine einzelne
Ketzerei, ſondern über die Spitze und den Gipfel eLr
Ketzereien, die Ketzerei des Unglaubens. Der Seere
tär verlas darauf die Adreſſe an die engliſchen Erz⸗
biſchöfe und Biſchöfe, eS wird ihnen darin edankt
für ihre jüngſten Bemühungen, der 1 das

richten und zu entſcheiden, zu wahren; es ſey ſehr
traurig, daß die ill des Biſchofes von London ver
worfen ſey, die Biſchöfe möchten aber nicht nachlaſ⸗
ſen Gorhams ehre widerſpreche der Schrift und
der katholiſche Tradition der allgemeinen Kirche; die
U1 möchten ſich alſo von der Krone die Erlaub
niß auswirken, zu einer Synode zuſammenzutreten,
und die rechte ehre auszuſprechen; werde das nicht
erlaubt, ſo möchten ſie ſich In anderer eiſe ausſprechen.
Die Annahme der Adreſſe beantragte Geiſt⸗
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er aus Oxfort; die üugſten Vorfälle ehen ein Werk
der Vorſehung und gäben hnen Gelegenheit, die letz⸗
ten Ketten der Selaverei abzuſchütteln, vielleicht
nothwendig geweſen, aber die 1 gelähm 0  en Er
entwickelt dann die der Suprematie von Hein⸗
rich dem III Er verwerfe nicht die geſetzliche Su
prematie der Krone, wohl aber das unheilige Eingrei⸗
fen in die geiſtliche Autorität der1 Von der Ge⸗
walt, die ſich Heinrich MII. beigelegt habe, olle
nicht reden, Uunt nicht heftig zu werden ſie ſey mit
ihm geſtorben und die Ir frei geblieben, bis Unter
Eliſabeth; da habe die Krone die Suprematie wieder
aufgenommen, aber nit Modificationen und mit dem
entſchiedenen Proteſt der Ir einen ei der  2
ſelben. Die Gewalt der Einmiſchung In die Rechte
derI ſey unter Qar weggefegt worden bis auf die
Appellations⸗Jurisdiction; das ſey die Kette, don
der ſie noch befreit werden müßten. Kenyon aie)
unterſtützte den Antrag, ind bewies aus den alten all
gemeinen Coneilien und engliſchen Geſetzen die Noth  —  —

Sir Prevotwendigkeit der Provinzialſynoden.
(Geiſtli beantragte dann eine Dankadreſſe die
ſchottiſchen Biſchöfe für die Erklärung, ſie uim
I über die von Gorham angefo  ene Lehre von
der auſe abgegeben. V nderſon unterſtů

E
den Antrag Wẽj Palmer (Geiſtlicher und icken⸗
ſon aie) prachen dann Uüb den letzten Punkt den
Aufruf alle Mitglieder der engliſchen Kirche, ſich
den Beſtrebungen des Meetings zur Erhaltung der, der
engliſchen Ir als einem Zweige der eiligen atho
liſchen 1anvertrauten, A  V  ehre anzuſchließen Nachdem
alle Anträge einſtimmig angenommen 7 bean
tragte Archidiacon a das übliche Dankvotum
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für den Vorſitzenden Die Verſammlung rennte ſich
fünf Uhr, die Meiſten unterzeichneten die reſ⸗

ſen und Petitionen 5 dem Supplementar Mee
U führte Visebunt ei  ing den Vorſitz Es Ur  2  —
den dieſelben Anträge wie 2 Haupt Meeting ange  —
nommen Die Redner waren die Geiſtlichen 0  0
Oxenham (Präbendar der 1 zu Exeter) ans,
ð  —2  rons IX Robinſon ind Marryatt, ſerner Sir
H und die Parlamentsmitglieder egg  2  —

10 und Hope Den E Antrag (Aufruf
die Kirche) ſtellte Di Puſey die Verhältniſſe könn⸗
ten nicht leiben, Dte ſie eyen, der Staat habe ſich die
Gewalt angemaßt u  25  ber den auben du entſcheiden;
die 1 habe zu erklären, ob T das Wenn
der Staat der I die Freiheit nicht geben wolle,
die ihr unbeſtreithares ſey ſo könnte die Zeit
kommen wo ſie verlangen müßten daß die ir
vom Staate ganz frei erde Der Ir en du
ange — Augen verbunden geweſen; jetzt ſey die Binde
weggenommen, und ſie ehe ſehr eutli Die bürger⸗
en Gerichte möchten U  ber Civilſachen, aber auch die
kirchlichen Gerichte UÜber irchli  k Fragen entſcheiden
Das e der Controlle über alle Angelegenheiten
geſtehe die I dem Souverän nicht zu der Sou
veratn könne —10 rrigen auben 0  en oder von
irrenden R  G  then umgeben ſeyn, und dann ſey die 2r

feine Entſcheidungen nicht gebunden e wollten
heute nicht Andere aus der Ir ausſtoßen, ſondern
8 ſich lb möglich machen, der I1 zu blei
ben Puſey Ut Aufforderung zur Ausdauer,
Geduld und intracht, das eyen die Mittel, wodurch
die Kirche ihren QAuben vertheidigen und ihre Frei⸗
heit wieder könne.

*) Bericht der deutſchen Volkshalle. Nr 201 202
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Etwe  e Tage zuvor erklärte der Biſchof von Exeter
vor dem erzbiſchöflichen Geri

oſe (Arches Ourh),
Er wolle auf den in Folge der königlichen Ent
ſcheidung erlaͤſſenen efehl des Gerichtshofes die Pra
ſentation Gorham's einregiſtriren laſſen, mu aber
einen ernſtlichen Proteſt dagegen einlegen. „Kraft der
Autorität, die ihm von Gott verliehen iſt, als einem
Biſchofe In der Kirche Chriſti und dem apoſtoliſchen
Zweige derſelben, welcher durch Gottes Vorſehung in
dieſem V  ande ge  anz und durch die Geſetze dieſes
Reiches eingeführt (Eestablishech iſt“ verwirft der Pra  —
lat eierli das Urtheil des Geheimrathes, erklärt eS
II 00 60nseientiae fur null und nichtig, und appel⸗
lirt davon In allem, „was den katholi Glauben
betrifft, die heilige Synode dieſer Nation, wann

ſich ieſelbe im Namen Chriſti als die Repräſentation
der wahren Kirche von England verſammeln wird.“ Wie
i dem anfangs erwähnten Schreiben den rzbi  —
chof von Canterbury, bezeichnete auch in dieſem
ämtlichen Aetenſtücke jeden Biſchof oder Erzbiſchof, oder
jeden ffizial irgend eines Biſchofes oder Erzbiſchofes,
welcher Gorham inveſtirt, als der „Sünde der Unter
Utzu Ind Begünſtigung der erwähnten häretiſchen
Lehren ſchuldig“ und entſagt jeder kirchlichen emein⸗

mit ihnen. Wie vorauszuſetzen, wurde dieſer
Proteſt zurückgewieſen. Dem „Sun“ ufolge wollte der
Erzbiſchof von Canterbury ſelber Gorham un. ſeine Pfarre
einführen. Der „Churchman“, ein puſeyitiſches
gab Gorham behufs dieſer Angelegenheit den weiſen
Rath, F Texte ſeiner erſten Predigt die Worte 3u
wählen: „Wer nicht ur die Ure Inu den Schaf⸗
ſtall geht, ſondern auf einem anderen ege eindringt,

wurde Gorder iſt ein ieb 9— Räuher.“ Wirklich
40
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ham uim Prärogativ-Gerichtshofe, nachdem e Ar
te Unterzeichnet und die üblichen ide abgelegt atte,
als Viear durch den Laien Fuſt eingeſetzt.

Unterdeſſen E der Biſchof von London durch
die Art und Weiſe, In welcher die Einweihung der

zu Knightsbridge vorgenommen, den Grimm der
Liberalen beinahe In noch größerem Maße auf ich ge⸗
zogen, als dieß dem Hirten von Exeter gelungen. Nach
den Berichten iſt I eit mehr im katholi⸗
chen als proteſtantiſchen erbaut, und eine
„Frivolität“ ird für unvereinbar mit dem „nüchter⸗
nen und ſtrengen“ el der 1 von England ge
halten. Das größte Aergerniß gibt ein vergoldetes
Kreuz, welches zwiſchen zwei Leuchtern auf dem Al
tare wem werden da nicht unwillkührlich die
Worte Pauli COr 1, — In das Gedächtniß ru  2
fen? Qr nicht zu verwinden Wwar die bei der eihe
gehaltene Proeeſſion, bei welcher zweihun⸗
dert eiſtliche und Chorſänger In Chorrö cken (SUr-
Plices erſchienen, und der, wie der „Standard“ meint,
nichts als ne gefehlt, Uum eine vollſtändige Nach⸗
ahmung des „römiſchen Prunkes“ zu ſeyn Zu allem
Ueberfluſſe ermahnte der iſchof noch zur Einigkeit.
„Wer“, fährt ihn darüber das obenerwähnte, geiſtrei⸗
che Blatt 7 4 befördert das Schisma In der

*) Die Formel autete Wir Sir Herbert Jenner, Rit  2
ter, Doctor der E und erſter Official des Arches⸗Court
von Canterbury, laſſen, kraft der uns übertragenen Autorität,
Sie, Gorham, Vicar von Bramford peke Iu der
Grafſchaft evon, Diöceſe Exeter, Provinz Canterbury, zu,
geben Ihnen wahre, geſetzliche, canoniſche Inſtitution, he
leiden Sie mit allen Rechten
die Seelſorge mn jener Pfarre

und übertragen Ihnen
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Kirche, als allein die romaniſirenden Neuerer?
Die Tractarianer agen immer, ſie fürchten eine Tren⸗
nung, aber droht immer mit Trennung? Wer
hat neulich geſagt, daß die Entſcheidung des Gor
ham'ſchen Proeeſſes, ſie beſtätiget werde, das
Signal zum Austritte ihrer ganzen Secte ſeyn werde?
Ile echten proteſtantiſchen Chriſten ſind einig und brau
chen keine Ermahnung zur Einigkeit vor einem vergoldeten
Kreuze zwiſchen eleganten Leuchtern; die Einigkeit, we

Predigten hervorrufen, iſt Einigkeit mit em
R o manismus, und die Wahrheit 3u agen, die

Sache iſt nuUur die Einleitung zur ah des
＋

mi

en Aberglauben

7⁴ Leider ſah
In London bei der Einweihung der Barnabaskirche
dasſelbe ärgerliche Schauſpiel von beinahe zweihundert
Geiſtlichen Im Chorrock, dieſelben gehörten alle ur „hoch
kirchlichen“ Partei; außer den von London, Ox
ford und Salisbury, findet man arunter die bekannten
Namen: Archidiacon Manning, Dr. Puſey, ewe 7
und Andere, und dazu kamen noch als Uſchauer eine An⸗
zahl Ear LOTI ind Mitglieder des Unterhauſes.

Theils leſe audervollen Kundgebungen des immer
weiter freſſenden, papiſtiſchen Giftes, theils viele ereits
vollzogene und noch in Ausſicht ſtehende Uebertritte, dräng⸗
ten eine engliſche Kirchenzeitungzu der ernſtlichen Forderung

die Biſchöfe daß ſie 10 „ſtrenge Maßregeln ergreifen
möchten, die Gläubigen die Verſuchungen er
zu ſtellen, die ihnen durch die Predigten der Geiſtlichen
bereitet werden, ſich in inem U 4

ſtand befinden.“ Die evangeliſche &  e  be hat dieſes Blatt,
welches Im neunzehnten Jahrhunderte die freiheitsſchwan—
gere Luft Altenglan In vollen Zügen einathmet, ſogar
3u dem humanen 0 angetrieben ö „daß die Biſchöfe
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verordnen möchten einen Kreuzzug gen den Pa
m u zu redigen 744 Leider ſcheint der wenigſtens

alljährlich einmal vergötterte, Held des Großbritan⸗
niens der alte Herzog von Wellington dieſer ezie  2  —
hung keiner allzu roſigen Siegesahnungen ſich zu erſreuen,
denn als ern Freund ſich nit ihm U  4  ber die Standeswahl
ſeines Sohnes eſprach nd dann auch fragte, was er da  2
von alte, wenn der junge ann Theologie Udiere,
ſchwieg der alte Am emne Zeit lang, und ſprach endlich:
„Werweiß, was zwanzi Jahren aus der
ngliſchen 11 9e  orden iſt?“

Man agte, der Biſchof von Exeter wo nach
Einführung Gorhams noch einmal verſuchen auf geſetz⸗
liche Weiſe ſich le zu verſchaffen Er G0 nam
lich die Abſicht, Gorham dvor dem Arches Court du Can⸗
erbury wegen Ketzerei zu verklagen Doch wie EI vor
auszuſehen ohne em Erfolg Der „Londoner kirch—
iche Verein“ hatte wie chon früher erwähnt ene Pe
tition an den Erzbiſchof von Canterbury entworfen wor

erſelbe gebeten wurde Gorham nicht einzuſetzen ſie
wurde von 2700 Perſonen unterzeichnet Der Metropo⸗
lit befragt wann die mi Ueberreichung der Adreſſe
be  gte Deputation empfangen wolle, gab zur Ant

Er F.  öonne  A die Adreſſe gar nicht entgegennehmen die
ihn auffordere den Entſcheidungen der geſetzlichen Gerichts⸗
höfe entgegenzuhandeln Da Überſandte das Comité dem
Erzbi

oſe Am Auguſt enmen längeren Brief „Man
bitte der Adreſſe“ Ie 8 ſelbem, „SOr Gnaden
möchte nicht die ohe Autorität, die von Chriſtus In
dieſem Zweige der eiligen katholiſchen I21 erhalten
habe, azu hergeben, das Urtheil Gerichtshofes aus
Uführen, welcher als Een weltlicher Gerichtshof nicht Coni⸗
petent ey, über Glaubensſachen Ind über die Tauglichkeit
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eines Mannes zUr Seelſorge zu entſcheiden. Wenn hre
Majeſtät auf die Eingriffe eines weltlichen Gerichtes in
das unveräußerliche Recht der Kirche, in geiſtlichen An
gelegenheiten zu entſcheiden, und auf die Ausdehnung der
häretiſchen Uſi

en Gorham's ind ihre Unvereinbarkeit
mit der katholiſchen re aufmerkſam gemacht werden,

hre ajeſtä ferner belehre, daß der jetzige
Zuſtand großentheils dadurch verſchuldet ſey, daß ſie und
ihre Vorgänger der Kirche nicht —  X Freiheit geſicher ha
ben, alle den Glauben und die Diſeiplin betreffenden Fra
gen du entſcheiden, und daß endlich die jetzige Controverſe
ur durch eine Synode entſchieden werden önne,  A dann
erde gewiß Ihre Majeſtät, gemäß ihrer fürſtlichen Sorg
falt für die Ir und gemäß der be ihrer Krönung über  —
nommenen Verpflichtungen erlauben, daß die Kirche u⸗
ſammentrete und ihre Angelegenheiten ordne. Wenn Sr
Gnaden glaubten, den menſchliche Geſetzen gehorchen zu
müſſen, ſo werde 1.ũ— ge nicht die höhere Autorität des
Gebotes Chriſti leugnen, den Glauben ganz und nge  —
ſchmälert zu erhalten nd einen zu verſtoſſen. Das
＋

ei des Provineialgerichtes Sr. Gnaden ſey noch durch
keine 8 eiſtlich Autorität umgeſtoſſen.“ Der Erz⸗
biſchofan  b Am ugu „Das Urtheil U  ber Gor
ham ſey jedenfalls durch das eſ Gericht gefällt;
der Königin die Sache vorzutragen, ſey we  08, da da
durch 10 ein gefälltes ei nicht rückgängig gemacht
verden könne; Iim Uebrigen en die Herren um Wider—
ſpruche mit einer großen Zahl von weiſen ind eifrigen
Mitgliedern der Kirche, welche dads gefällte Urtheil
billigen. Man müſſe allerdings Go mehr gehorchen,
als den Menſchen; ſehe aber gar nicht ein, daß
btt ehorche, enn Gorham nicht einführe.

Das reiben des Erzbiſchofs 453  — vom Auguſt, die
Einführung Gor am' geſchah vielleicht um den 15 erum.
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Auf leſe Antwort hielten die Mitglieder des Ver—
eins aAam Auguſt ein roßes Meeting, auf welchem ſie
beſchloſſen, eine Adreſſe an die öniginn zu entwerfen,
und die Mitglieder der beſtehenden Convocationen zu Can—
erbury und Or zu bitten, der Königinn die Nothwen—
digkeit einer Synode vorzuſtellen. Wann dieſe Adreſſe
überreicht worden und welches Schickſal ſie gehabt, iſt
dem Berichterſtatter nicht getann

Was that un aber mnter ſo bewandten Umſtän⸗
den der Biſchof 0 Erxeter? Einestheils iſt keines—
wegs geſinnt, den Kampf aufzugeben. So verweigert

eine Zuſtimmung zur Ernennung eines gewiſſen Ge—
org Bellamy als Viear in harles Chapel (Plymouth)
weil dieſer Bellamy In ſeiner e  re Üüber die Taufe den
Anſichten Gorhams ſich angeſchloſſen. Andererſeits ent
ſank ihm der U  „ un der eigentlich Gorham'  enSache mit gewohnter Energie fürder einzuſchreiten. Er
erſann ein ſonderbare Auskunftsmittel, velches für die
Angelegenheiten der engliſchen Hochkirche überhauden gefährlichſten Folgen eyn kann. An den Kirchen  —
vorſtand von Gorhams neuer Pfarre hat er nämlich ein
langes Sendſchreiben gerichtet, In deſſen ngange er
eine Addreſſe von deutſchen Proteſtanten erwähnt und
ſagt, habe bei ſeiner eihe gelobt, allen Irrthum
zu bekämpfen Ind wegen dieſes Gelöbniſſes habe eEr ſichweigern müſſen, Gorham anzuſtellen. Dann ird die
Lehre der anglicaniſchen Symbole Über die Taufe und
Gorhams Irrthum entwickelt un der Verlauf des Pro  —  *
ceſſes erzählt. em nuun Gorham doch angeſtellt ſey,rage ſich, as er zu thun habe Es ſey ihm gerathen,ſolle einen andern, rechtgläubigen Pfarrer ernennen
oder den Pfarrkindern von uſerd ele eſehlen
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in bena  arten Kirchen die Wahrheit zu ſuchen die ſie
in rer eigenen nicht hören würden das dürfe er aber
nicht denn Gorham ſey, wenn auch nich auf erlaubte
doch auf iltige Weiſe angeſtellt Das Gerücht eLr
volle Gorham auf Grund ſeines Buches er die Taufe
als Ketzer anklagen, ſey grundlos; denn jenes uch ſey

ein Bericht u  4.  ber das von ihm (dem Biſchof) abge—
haltene Examen. Wenn auch überzeugt ſey, daß
Gorham ketzeriſche Anſichten hege, ſo wiſſe er doch nicht
daß dieſelben auch gepredigt habe; wenn er das ue,
ſo müſſe er abgeſe werden Er beauftrage alſo hiemit
die Kirchmeiſter, wenn ſie 1e ihren Pfarrer ketzeri
redigen hörten ſeine Worte genau zu merken und ihm
oder dem Archidiakon anzuzeigen dazu ehen ſie ver
pflichtet durch ihre Pflichten gegen die Kirche, Iun wel—
cher ſie das höchſte Amt bekleideten welches Laien be
leiden könnten 4e age der Gemeinde Gorhams ſey
allerdings ſehr tr er hoffe aber ſie werde .
da ſie ihren Pfarrer mi Mißtrauen hören oͤnne,

ſo eifriger ſelbſt auf die im Prayer bok niederge—
egte Lehre der achten Die Sageramente würden
Udem auch von einem unwürdigen Prieſter giltig ge
ſpendet „Ich ſo ſchließt der Brief, 77  Ur Got—
tes Zulaſſung Im tiefen Gefühle der Pflicht die ich als
ſolcher habe, Euer Vater V Gott, Heinrich Exeter 74

Man wird vielleicht fragen Alſo das iſt das klei  4  —
ne Ende eine ſo großen Anfangs der jämmer Er⸗
folg eines Streites in dem wir die erſten Würdenträ—
ger die größten theologiſchen Celebritäten der angli—
caniſchen Kirche verflochten dem die tüchtig—
ſten Männer aus dem Laienſtande ſo lebhaften nthei
genommen, der ſo gefahrdrohend für die Häreſie, ſo
günſtig V die katholiſche ache ſich zeigte, daß man
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den Uebertritt mehrerer Biſchöfe die e  4 ganzer
Gemeinden nit ihren Pfarrern der Spitze einerſeits
ängſtlich befürchtet, andererſeits freudig gehofft der
kaum erwähnenswerthe Wendepunkt ewegung,

das geſammte kirchliche X  eben Altenglan bis In
das nnerſte ark erſchüttert und in n kaum geahn⸗
te Bahnen zu ſtürzen verſprach?

Wir gehören von Natur aus nicht Unter die,
ſich du roſigen Hoffnungen ingeben, hat uns ſchon
öfter beſchuldigt die inge viel ärzer du als
ſie wirkli ſind und wir ſelber wollten ott danken,

uns hätte deſſen u überweiſen vermocht IT
glauben auch die vorliegende Angelegenheit eben nicht
ſanguiniſch zu faſſen und der eigentlichen Sachlage wo
bewußt zu ſeyn V läugnen eS gar nicht daß der
Mann, von en entſchiedener Seele wir ſo vieles ge
hofft ind auf den Wir ſo manche one Pläne gebaut
gefallen, mad gefallen ſey, daß der Parallele,

jüngſt das weſtphäliſche Kirchenblatt zwiſchen ihm
und dem Gefangenen von Feneſtrella Vei hin
ter dem italieniſchen Metropoliten zurückgeblieben en

glänzendes Meteor das kaum rglüht auch zerſtäub und
verglimmt neben dem ewig jungen mächtigen efruch⸗
tenden rahlen der Sonne daß eS Dir Heinrich
Philpotts dem eiligen Opfermuthe en eben ur
ein katholiſcher Biſchof fähig zur Stunde der ntſchei
dung gefehlt, daß es Ran ihm geweſen wäre, ſein Ver
ſprechen zu halten und lieber ſeinen Stuhl ʒu ver
aſſen, al der Häreſie ſeinem renge Sitz und
Stimme zu gönnen, daß das Auskunftsmittel, welches

erfunden, emn total verunglücktes du nennen, ndem
eS die Rechte und die Würde de Clerus für die der
Biſchof doch ſo heftig geſtritten gänzlich den Staub
ri die üb die anglicaniſche Lehre, we
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in den nden des geheimen Rathes, in dem doch wenig  2
ſtens drei Biſchöfe itzen, ſo vielen Anſtoß gefunden der
erſten, en Kirchengemeinde überläßt, und hiemit den
unſeligſten Spaltungen Thür und Thore öffnet. Auch
wir legen, obwohl mns die Rettung einer einzigen Men⸗
ſchenſeele von unſchätzbarem Werthe erſcheint, kein zu gro⸗
ßes Gewicht auf die einzelnen Converſionen, die aus dieſem
nia in großer enge ſtattgefunden, wir faſſen ganz
die Anſchauungsweiſe eines ausgebreiteten, engliſchen fa
tholiſchen Blattes, des „Tablet“, welcher geſchrieben:
„Diejenigen, aben, auf dem großen
Gorham Meeting vürde ſich auf Seiten der hochkirch  —
en Partei die Abſicht kundgeben, Maßregeln zu
greifen, welche früher oder ſpäter zu einer Trennung
von der Staatskirche führen müßten, finden ſich ganz  —  —
lich getäu die Sprecher erklärten einſtimmig ihre
Abſicht zu bleiben, vo ſie ſind. Die Partei ird rote  —  —
ſtiren und agitiren, aber die meiſten verden als ngli  2  —
caner ſterben. e 0  en von der Königin an eine reie
und geſetzliche Synode der engliſchen Ir appellirt,

eine zuſammentreten wird, aber 2—  — dieſer
Appellation werden ſie ſi auch beruhigen. 15  hre Hef⸗
tigkeit ird freilich immer zunehmen: bald werden ſie
diejenigen ſchmähen, we ſie jetzt proteſtiren.
ewe hat bereits begonnen, indem Am Schluße
ſeiner ede der Königin droht enn ſie nicht das Verlan
gen nach einer Synode befriedigen er er ihr der
Fluch der 0  ve in'8 Grab folgen ald erleben wir
es vielleicht, daß ſie die Königin Vietoria 1  — den An
tichriſt er  ren; aber trotzdem werden ſie Rectoren,
Vicare, Pfarrer und vielleicht Archidiaconen In er ge
ſetzlich etablirten Ir leiben Es gab eine Zeit, wo
Hunderte von dieſer artei ſagten „Wenn Newman
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geht, gehe ich auch Als Newman übertrat, ſagten
ſie: Wenn die E  re dvon der Wiedergeburt durch die
Quſe in die rage geſtellt wird, dann wiſſen wir was
wir zu thun 0  en ſo ange leſe ehre bleibt ſind
wir er Auch dieſes iſt eingetroffen; die Partei be
ſteht aber noch, und man hat noch nicht den Tem—
peln die Stimme gehört Laßt uns von hinnen
Als Partei werden ſie ſich Ule der 1 unterwerſen;
viele nzelne von ihnen ſich en  ießen,
überzutreten aber jeder muß den Kampf für ſich durch
kämpfen die nade hat ＋ ur Ut Perſonen nicht mi
Parteien zu thun 74 Wẽj

I eS ſelber die IM An
ange unſers rtite klar eS ausgeſprochen daß Eng  —
land erſt nach jahrelangem 1  en nach ſchwerem Kam
pfe und Streite den Glauben wieder F

onne

ͤA den
＋ einſt ſo undankbar und ſchmählich von ſich geſtoſſen,
verkannten aber nie die tiefe edeutung des Strei⸗
tes, Üüber den wir uns zu berichten erlaubten, enne Be
deutung, die uns mmer mehr zum Verſtändniſſe gekom  —  —
men, 1e mehr wir unſer Hauptaugenmerk auf zwei nicht
unweſentliche Punkte gerichtet.

Einmal hat dieſer Streit die innigen Bande, durch
die der anglicaniſche Clerus und das mit der „durch
das eſe eingeführten“ mit der Staatskirche ver—
knüpft bedeutend gelocker und die Idee der Kir
chenfreihei ihnen lebendig Der Staa  Utz,
den der ngli Clerus ſo greifbarer Weiſe bis a  in
genoſſen, die Vortheile, die aus ſelbem gewonnen,
der äußere Glanz, der einbar leſe Friede, en ſich
die anglicaniſche Kirche erfreute, alles das eben ſo
viele Arke Bande, Clerus ind olk ieſelbe
Uund hiemit das Schisma und die Häreſie feſſelten. Das
ſchleichende Gift, der nagende Kre die Innern
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gewů und den ganzen Organismus dergeſtalt zerfreſſen,
daß unter der gleißenden Hülle nUur mehr eLr Qu und
Moder vorhanden, te der enge, die meiſtentheils
beſonders Irrwahn den hellen lick des Geiſtes dun⸗
kelt Aeußern haftet verborgen, und ernnent oder
dem andern Ahnung aufgedämmert Urde ſie durch
irdiſche Argumente, I die dem ſogenannten praectiſchen
Sinne der Engländer Ungemeine Empfänglichkeit

worden,; öllig den Hintergrund ran Was
un aber früher dem Einen oder dem Andern, kaum
Partei, den Puſeyiten, zum halben Verſtändniſſe gekom⸗
men die entwürdigende Knechtſchaft, der die Staats⸗
11 geſchmachtet, die ſchmähliche Stellung, welcher
ſie als en bloßer Adminiſtrationszweig dem Staatsme⸗
chanismus eingefügt war, die innere Fäulniß, die troſt
loſe Lage die ſie ur Selaverei gerathen, die
Nothwendigkeit eines aldigen und völligen ntergan⸗
ges wofern nicht ſchnelle ettung 3u nden alles
dieſes brachte der Gorham ſche Streit durch ſchlagende
Thatſachen enem Großtheil des anglicaniſchen Clerus
und Volkes mit ſiegender Gewalt das are Bewußt⸗
ſeyn eine mächtige ſchneidende Waffe des gräß
lichſten Deſpotismu der Regierung eine freien und
freiheitsliebenden Landes unvorſichtig die ande gege
ben worden, enn ſie befugt iſt letzter I

uſtanz end
giltig, über Glaubenslehren zu entſcheiden, welche tödt
liche, unabwendbare Gefahr dem geſammten, religiöſen
Bewu  eyn hieraus erwachſe, konnte unmöglich mehr ge
äugnet werden. te übermenſchliche, göttliche endung
der Kirche, bis dahin den Hintergrun edrängt, trat

E  en Lichte hervor, ene vernünftige, wohl geordnete
Unabhängigkeit und Selbſtſtändigkeit derſelben die ſo
tief ihrem innerſten Weſen ſich *  den, früher kaum
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geahnt, war eine Forderung des Tages geworden, und ſelbſt
aus dem Munde erer, die mit der Freigebung der 1  6
viele zeitliche Vortheile 3u verlieren in Gefahr anden, er
90 die Parole: Die Kirche hat nge genug geſchlafen, die
ſchmählichen Ketten, Mn die ſie gelegt worden, müſſen zerbre—
chen, frei muß ſie werden, e was es wolle So iſt
die Art an die urzel des Schisma, der Häreſie gelegt wor—
den, die Grundveſte, worauf das Haus rbaut,
das Laienregiment in der Kirche, die Oberhoheit des Staates,
das Pontificat, welches ſich, wie Im Heidenthume, in der
Perſon des Landesregenten, verkörperte, vurde mit aller Hef—
igkeit und der, dem Engländer eigenthümlichen, Zähigkeit un
Angriff genommen, und, obwohl ſie jetzt noch exiſtir und vor
den Ugen des minder Einſichtigen in erborgter Glorie ſich
brüſtet, ſchaut ſie der larere lick Im gefährlichen Schwanken,
viellei Im nahen Zuſammenbrechen begriffen. So hat ſich
die Nothwendigkeit einer höheren, geiſtigen Autorität, die dem
Stamme der I naturwüchſig entkeimt, endgiltig und für
alle Glieder derſelben verbindlich in den Angelegenheiten des
religiöſen Glaubens und der Sitte entſcheidet, dem Bewußtſeyn
unwiderſprechlich aufgedrungen, und Clerus und olf leſe
in der Staa  1  e nicht nehr ſuchen, In den Synoden wie
natürlich, nicht finden, Wwo werden ſie anlangen, Am ihre hei⸗
igſten und dringendſten Bedürfniſſe befriedigen? „Man

uß V t ha U 40 antwortet der Held der Sache,
Heinrich Exeter, „und wird ſie ſuchen, viel
et zu Rom, welches ſich der wande  0  E
Bewahrung der ewigen Wahrheit 7

hmt.“

—

＋u

Aber In unſeren Tagen, Wwo der finſtere eiſt einer troſtloſen
Negation eſt von der Erde genommen, In den agen der otal
en, religiöſen Verkommenheit, ni zu befürchten, daß,
wenn die Bande, welche das engliſche his jetzt ſo feſt mit dem
Chriſtenthume zufammengehalten, ſich ockern und fallen, das
ſelbe, jede geiſtigen Haltes beraubt, dem allenthalben herrſchen
Unglauben eine willkommene, ſichere Beute er un das Schick
ſal des thei dem platteſten Rationalismus, heils dem ſelbſtver

2
goͤtternden Pantheismus anheimgefallenen, ſich ſelbſt auflöſenden
deutſchen Proteſtantismus theile? leſe Befürchtung mag ſich
oh an dem Einzelnen, kaum aber an der Maſſe des dorti  2
gen Volkes und Clerus erwahren, denn eS hat ſich eben in
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dem Gorham'ſchen Streite, und das iſt der zweite Haupt⸗
punkt, auf den wir unſer Augenmerk gerichtet, ein rei⸗
cher Fond eines poſitiv chriſtlichen Bewußtfeyns, den ſich die⸗
ſelben aus der Vorzeit glücklich herüber gerettet, und durch ihre
ſchöne Liturgie, durch die in Vergleich nit anderen proteſtanti⸗
tiſchen Secten eſtere Gliederung ihrer 1 treuer bewahrt,
erwieſen. England hat den Standpunkt des nackten Unglau⸗
bens, des troſtloſen Scepticismus, die n ihm ihren heilloſen
Urſprung gefunden, größtentheils überwunden, nd eS dürfte
dieſer Streit zUum wenigſten den orthei gebracht Aben, daß
er anregend und conſervirend auf das chriſtliche Bewußtſeyn
gewirkt. Wo einmal, ſo wie in dieſer Angelegenheit, die
ſten Grundlagen des Chriſtenthums, die Wiedergeburt
durch die aufe, angegriffen werden, da muß es klar  2
ſten Verſtändniſſe kommen, vohin man gelangt, wenn die
ewige Hinterlage des poſitiven Glaubens verlaſſen, da werden
in gerechter Furcht vor einer gänzlichen Vernichtung jede re

ligibſen Lebens alle Herzen die noch Heil und Rettung in der
ehre des menſchgewordenen Gottes ſuchen, ſich e inniger

die aus dem ru geretteten Trümmer anſchließen.
nd daß für den orthodoxen, dem poſitiven Proteſtantismus in⸗
mitten der zerſetzenden emente, die Er von ſeinem Urſprunge
an m ſeinem Schooße gehegt, inmitten der botalten religiöſen
Zerfallenheit, die von ihm ſelber gezeugt, jetzt groß, 10 ihm
über das au gewa  en iſt, daß ö für ihn ber kurz oder
lan kein anderer Ausweg zu finden, als eine aufrichtige,
chnelle Rückkehr in den Mutterſchooß der katholiſchen Kirche,
dieß iſt eine Wahrheit, die allgemein anerkannt, Ur die glän⸗
zendſten Thatſachen auf das ſchlagendſte erwieſen worden.

U omi iſt der Gorham'ſche Streit, auch
für lele ein minder befriedigendes, viellei unerwartetes Er—
gebniß geliefert, ein Ereigniß von tiefer Bedeutung zu nennen.

Er hat eine Bewegung angeregt, die nach menſchlichem Ge
enken nothwendiger Weiſe inen icheren, auch unſchein⸗
baren, anbahnt, auf welchem das große England In
die Mutterarme der Kirche einmal zurückkehren wird; die einen
Bauſtein zu em ohe Dome des Glaubens und der Liebe
legt, welcher wieder, wofern Gottes Gnade eSs will, leſe
ſchöne 4

Q&.

nſel überdachen wird ihrem eigenen Heile und egen
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Wann nun ſich dieſe unſere Hoffnungen erfüllen können,

darüber verlieren wir kein Wort, denn —4 te un ni zu,
Zeit oder Stunde zu wiſſen, die der Vater M ſeiner Macht feſt
geſetzt hat“ *) eines nur glauben wir in den Blättern der
Geſchichte leſen, daß ott dieſes Inſelvolk Großem be
immt. Wie es einſt die des chriſtlichen Glaubens, chriſtlicher
Cultur und Sitte in die deutſchen Lande getragen und ſo
die ausgedehnteſten, hönſten und herrlichſten Eroberungen ge⸗
macht, ſo hält es jetzt Unbeſtritten den Skepter der Meeres—

Vielund hiemit auch der Weltherrſchaft V ſeinen Händen.
leicht aben es die ane der erbarmenden göttlichen orſe
hung zu noch öherem erhalten, vielleicht dürfte uns aus ihm,
obwohl ſich die Ereigniſſe V der ſelten unter den—⸗
ſelben Umſtänden wiederholen, zUm zweitenmale Rettung und
Heil erſtraͤhlen. ne iſt gewiß, würde dieß mächtige und
alle Bedingungen der acht un Größe in ſich tragende olk
katholiſch, eS dadurch ſeiner, Urch die Häreſie erzeug⸗
ten und großgezogenen, ſelbſtſüchtigen un ſchmählichen Politik
den Todesſtoß gegeben, ann würde  8 es, wie jetzt der Fluch,
der egen für die eu  9e ation
werden können.

und die Tiil Europas

Act 1.,


